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Daheim Daheim
Nachdenklich zu lesen

Es vergeht kein Winter in welchem nicht neue Vereine
in s Leben treten Wohlthätigkeits und Bilduugs Vereine
gesellige und gewerbliche Vereine Gesang und Turn
vereine wer heut zu Tage leben lassen will muß
aktives oder passives Mitglied von mindestens einem halben
Dutzend von Vereinen sein Es giebt Vereins Löwen
die in erster Linie Vereinler in zweiter erst Menschen
sind es giebt Gründer Seelen die nicht eher ruhen und
rasten können als bis sie zu den sechs Vereinen den
siebenten geschaffen haben damit nur die Abende vom
Montag bis zum Sonntag besetzt sind wir leben ein
mal im Zeitalter der Vereine und wir würden uns nicht
wundern wenn nun endlich ein Heller Kopf dem Vereins
wesen durch die Gründung eines Anti Verein Vereins die
Krone aufsetzen wollte

Segen oder Unsegen des Vereinswesens klar zu legen
soll nicht die Aufgabe dieser Zeilen sein es soll hier
nur auf eines aufmerksam gemacht werden das in gera
demWegensatze zu den vielseitigen Vereinsbestrebungen der
Gegenwart zu stehen scheint

Es giebt einen Verein der naturgemäß die aufmerk
samste Pflege wie die lebendigste Theilnahme seiner Mit
glieder verlangt einen Verein welcher die schönsten
Blüthen treiben die reifsten Früchte zeitigen soll einen
Verein der allerdings auch Geld kostet der aber über
dem Gelde die Einsetzung aller Lebens und Liebeskräste
fordert und doch lehrt die Erfahrung daß Viele
diesem Vereine nur rein äußerlich angehören und daß
Angezählte die Zwecke und Ziele dieser Vereinigung völlig
verkennen

Welchen Namen dieser Verein trägt
Er führt keinen fremdländischen stolzen Namen er

heißt deutsches Haus Familienleben
Daheim Mitglieder dieses Vereins sind Alle welche

auf dem Boden des Hauses stehen Wie Viele oder We
nige es mit den Pflichten dieser Vereinigung ernst nehmen
wie Viele trotz ihres Daheim heimathlos sind oder sich
heimathlos machen darüber schweigt die Statistik
der Zahlen Es sind das Gewissensfragen und auch das
Gewissen hat seine Statistik

Man geht endlich den heimathlosen Leuten schonungs
los zu Leibe Mit Recht Es muß mit jenen Vaganten
aufgeräumt werden welche das Arbeiten verlernt haben
Aber ich meine zu jenen Vaganten denen das Glück des
eigenen Heerdes nur als Katzenfieber erscheint gehören
nicht blos die verlorenen Söhne und Töchter unseres
Volkes welche sich in frecher Lanne um den Segen des
Lebens betrügen ich meine das ganze Geschlecht der
Gegenwart dessen Väter und Kinder wir sind hat etwas
Anstetes Umherschweifendes an sich

Wir haben zum guten Theil den Sinn für unser Da
heim v erl oren Die Zeit welcher das Wort Daheim
wie Poesie wie Glockengelänt m Abend klang scheint
vorüber zu sein Charakteristisch für das Familienleben
unserer höheren Stände z B ist mir immer die söge
nannte Hochzeitsreise erschienen oder ist es nicht
sonderbar wenn ein juuges Paar welches in den Braut
tagen nichts sehnlicher als den Bau des eigenen Heerdes
erstrebte in der ersten Stunde nach der Eheschließung den
freundlichen Bau flieht und meidet Statt das Gute in
der nächsten Nähe zu suchen schweift man in die Ferne
statt sich iin Centrum des häuslichen Kreises einzunisten
und von hier aus die Peripherie kennen und beherrschen
zu lernen fährt man in der denkbar weitesten Kurve um
das Centrum hernm Ueberall bin ich zu Hause überall
bin ich bekannt nur nicht in dem häuslichen Fa
milienwinkel Nun möchte ich um keinen Preis für einen
Stubenhocker gelten der die Welt und das Leben in seine
Ofenecke gebauut zu haben meint aber ich möchte anch
nicht den Weltumseglern gleichen die nur einen Blick für
nebelhafte Weiten haben ich möchte vielmehr von
meinem Daheim welches mir das Herz fröhlich und weit
macht starken Schrittes in das Leben da draußen wan
dern und wiederum möchte ich aus dem vielbewegten Leben
welches meine Seele stark macht fröhlichen Schrittes in
mein Daheim wandern

Die Wurzeln unserer Kraft wachsen in unserem Da
heim Was sagen doch die welchen der Kreis des Hauses
zu enge das Ziel des Familienlebens zu beschränkt die
Aufgabe dieses häuslichen Vereins zu einseitig erscheint
Sie meinen daß dem Manne das feindliche Leben ge
höre und daß er in dem Auf und Niedersteigen der
Lebensfluthen feine Kraft zu bewähren habe und ge
wiß hat Schiller recht wenn er dem Manne das Wirken
und Streben das Pflanzen und Schaffen das Erlisten
Erraffen Wetten und Wagen als Lebensaufgabe zu
schiebt Aber das feindliche Leben bricht seine Wellen
doch nicht etwa an den Mauern des Hauses wer das
Leben kennt weiß wie es seine brausenden Fluthen auch
in das stillste Haus hineinjagt Und gilt das Pflanzen
und Schaffen nicht ganz besonders dem häuslichen Vev
eine Zum Pflanzen gehört das Graben und zum Gra
ben das Säen die eigentliche Arbeit eines treuen Va
krs ist Säemanns Arbeit Wie kann er aber in seinem

Daheim säen oder ernten wenn er sein Haus flieht Ist
es ein Entschuldigung wenn er klagt Es ist zu lang
weilig zu Hause Nun wohl so sei du kurzweilig
Aber wir haben es verlernt in die Tiefen des Familien
lebens hinabzusteigen und aus der Tiefe gute Erze zu
ördern Männer sowohl wie Frauen gehen über die

Oberfläche dahin und wenn sie wirklich eine Blüthe pflücken
o ist s immer nur die Blüthe einer vergänglichen Schönheit

Wir haben Vereine und Vereinsbestrebungen in Hülle
und Fülle wir stellen unsere Kräfte fo gern in den Dienst
von Vereinszwecken aber es sollte auch hier heißen das
eine thun und das andere nicht lassen Mein Nest muß
mir das liebste mein Daheim das trauteste unsere häus
liche Vereinigung die festeste und segensvollste sein Neu
lich sagte mir ein Geschäftsmann Ich kann gar nicht
mehr verdienen als wenn ich mit meinen Kindern spiele,

das mag absonderlich klingen aber es klingt rein nnd
hell wie lauteres Gold Der Mann weiß was ein Da
heim für Werth hat

Und nun möchte ich einem das Wort geben der s besser
versteht als der Schreiber dieser Zeilen das ist Max
Frommel Der hat einmal eine Hochzeitsrede ge
halten die man gewiß gern lesen wird Hier solgt sie

Einst als man in deutschen Landen die schöneu Dome
baute wurde stets der Chor nach Osten gerichtet damit
die Strahlen der Morgenröthe durch die hohen Fenster
sielen Krenz und Rose wareu die Grundmotive in
mannigfaltiger Variation das Kreuz im Grundriß und
auf dem Thurm die Rose am Portal nnd in den tausend
Kreuzblumen das Krenz als Sinnbild des Glaubens die
Rose als die Liebe die Richtung nach Osten als die Hoff
nung Es waren bedeutsame Gedanken die da in hehrer
Kunst ihren Ansdruck fanden beim Anfbau und Schmuck
der Gotteshäuser

Nun sollen aber nicht nur die Kirchen Häuser Gottes
fein sondern die Häuser der Kinder Gottes sollen an
ihrem Theil auch Kirchen sein jedes Christenhaus ein
Hauskirchlein im Kleinen Unserm lieben Brautpaare
möchte ich nun heute in sein neues Haus so etliche unent
behrliche Stücke wünschen wie sie in einer Kirche sich fin
den und wie sie in ein Christenhaus gehören Ich beginne
mit der Kanzel die gehört dem Manne Zwar nicht
um seine Frau abzukanzeln sondern weil er das Wort zu
führen hat Was er geistig erwirbt was ihm innerlich
wächst und wird das soll er der Frau mittheilen und
nicht denken das sind Männersachen davon versteht sie
nichts sondern er soll sie Theil nehmen lassen an allem
was ihn innerlich bewegt soll das Haus versorgen mit
dem Wort des Lebens damit der geistige Quell immer
frisch fließen möge und den Boden des Hauses erquickend
nähre Sollte es unsern Bräutigam einmal anwandeln
daß er gedächte seiner Frau eine Predigt zu halten von
seiner Hauskanzel herab so will ich als Prediger ihm
zwei goldene Regeln zur Abfassung einer solchen geben
1 eine gute Predigt muß kurz sein wenn sie ihre Wir
kung nicht verfehlen soll 2 der Prediger muß die be
treffende Predigt immer erst sich selbst gehalten haben
ehe er sie der Frau halten will Sonst wird es übel
gerathen

Außer der Kanzel steht in der Kirche die Orgel
Die gehört der Frau daß sie das Wort des Mannes be
gleite aceompagnire mit kunstfertiger Hand je nach Be
dürfniß schnell oder langsam piarw oder korts Dar oder
Uoll claAio oder lle ro in den hohen oder tiefen Tö
nen Nuu ist es um das Orgelspielen eine große Kunst
Ich selbst verstehe leider nicht viel davon doch habe ich
das Glück eine ausgezeichnete Orgelspielerin in meiner un
mittelbarsten Nähe zu haben Sie wurde einmal gefragt
wie sie es doch mache daß ein solch seelenvolles gleich
mäßiges Spiel bei ihr zu hören sei und daß die Pfeifen
ihrer Orgel nie verstimmt seien Denn wenn einer auch
nicht viel vom Orgelspiel versteht soviel weiß er doch
man mag noch so kunstreich spielen wenn die Pfeifen
verstimmt sind so fehlt die Harmonie Meine Orgelspie
lerin antwortete Das muß man von der heiligen Cäeilia
lernen Es kennen wohl alle das herrliche Bild von
Rafael welches die Erfinderin der Orgel vorstellt sie läßt
die Orgelharfe sinken den Blick noch Oben gewandt lau
schend auf den Gesang der Engel Wer die Orgel recht
will spielen lernen der lasse die Hände sinken und hebe
den Blick nach Oben uud lausche den Tönen von dorther
und lerne von diesen heiligen Sängern den rechten Ton
anschlagen in Freude und Schmerz Ja der Ausblick nach
Oben giebt das rechte Orgelspiel in der Hauskirche uud
wenn die Orgel schweigt fängt die Predigt an und wenn
die Predigt zu Ende ist dann fällt die Orgel wieder ein
damit die heilige Harmonie nicht gestört werde am Hans
liehen Herde

Zu Kanzel und Orgel kommt in der Kirche noch eins
das ist die Sakristei Unsere lieben Alten nannten sie
auf gut Deutsch die Tröstkammer denn in ihr wurde ge
beichtet und absolvirt So soll in jedem Christenhause
auch eine Sakristei sein wo jeden Abend gebeichtet und ge
tröstet und Absolution ertheilt wird Es giebt Ehen ohne
Sakristei Da führt der Mann ein Buch über die Fehler
oder Versäumnisse seiner Frau die Frau hat ein Notiz
buch worin sie anzeichnet wenn der Mann nicht liebens

würdig mit ihr war Gesagt wird nichts nur stillschwei
gend notirt bis einmal eine jener häuslichen Szenen sich
ereignet flugs fährt jedes in die Tasche zieht die Rech
nung heraus und beginnt dem andern vorzulesen Da
und da hast du mir das gesagt oder jenes gethan
die Liste ist lang und die Erbitterung ist groß Das
kommt davon wenn keine Sakristei im Haufe ist Christen
leute thun anders sie gehen allabendlich ehe die Sonne
untergeht in die Sakristei beichten einander absolviren
einander bekennen wo Eins dem Andern gefehlt oder
wo durch Meinungsverschiedenheit oder menschliche Schwach
heit eine Dissonanz entstanden ist vergeben und vergessen
von Herzen die Rechnung ist zerrissen und am andern
Morgen ist wieder schön Wetter und voller Sonnenschein
man fängt von vorne wieder an und wer eine solche Sa
kristei im Hause hat der wird mir bezeugen daß das
Mittel probat ist

Zum Schluß noch der heiligste Ort in der Kirche ist
der Altar Auch er darf in der Hauskirche nicht fehlen
Der Altar ist die Opferstätte das Sinnbild der Liebe wie
der selige Vinet es in dem denkwürdigen Worte aussprach
Lieben heißt auf den Altar steigen irasr o sst mou

wr A I autel Denn Liebe ist nicht wie etliche meinen
das süße Gefühl und Bewußtsein sich geliebt zu wissen
sondern Liebe ist ein Aufopfern der eigenen Wünsche und
Eigenheiten um das Andere glücklich zu machen das sein
Glück vertrauensvoll in unsere Hände gelegt hat Liebe
ist die volle Hingabe des Eigenen an das Andere

Wo Kanzel und Orgel wo Sakristei und Altar in
einem Christenhause sich finden gebaut nach Osten mit
Kreuz und Rose da gestaltet sich solch Haus zum Kirch
lein und alle die darin ein und ausgehen haben Theil
an dem Segen dieser geweihten Stätte

Und damit genug Frommel versteht s X 8t

Zum 100 jährigen Geburtstag Manpni s
Von Hermann Pilz

Wie die meisten Länder so lag auch Italien zu An
fang des achtzehnten Jahrhunderts im Banne Frankreichs
und der französische Geschmack überwucherte alle nationalen
Bestrebungen die sich irgendwo geltend machen wollten
Das war in erster Linie in der Literatur der Fall wo
man ausschließlich nach französischen Mustern arbeitete
An der Spitze stand Seipione Maffei dessen Tragödie

Merope mit den Werken französischer Klassiker in eine
Linie gestellt wurde und der eine große Anzahl von An
hängern die französische Schule in Italien um sich
versammelte Der Befreiungskampf aber der innerhalb
des achtzehnten Jahrhunderts in die Literatur aller
Völker wie ein reinigendes Gewitter sich vollzog und die
Herrschaft Frankreichs vernichtete brachte anch in Italien
die nationalen Bestrebungen wieder zur Geltung und
Dichter wie Metastasio Gozzi und der große Reformator
Alfieri mit seiner begeisterten Vaterlandsliebe uud seinem
hohen sittlichen Ernst geben sich speziell wieder dem ita
lienischen Element hin Alfieris Einfluß auf die nach
folgende Generation der italienischen Dichter blieb ein
mächtiger und seit seinen Tragödien glaubte man wieder
an den Ernst und Schwung des italienischen Geistes
Alfieri hatte zahlreiche Nachfolger deren bedeutendster
wohl Foskolo ist aber das größte Ereigniß was sich an
seinen Namen knüpft ist die Begründung der romantischen
Schule in Italien Der Einfluß der deutschen und eng
lischen Dichtung sagt Adolf Stern führte die Italiener
welche seit dem Beginn des neunzehnten Jahrhunderts
literarisch hervortreten zu ihrem Mittelalter zurück besei
tigte die letzten Nachwirkungen des französischen Geschmackes

und beförderte den Gesinnungsentschluß der jüngeren
Dichter vou Alfieri Da die gährenden politischen Hoff
nungen und die Befreiungsgedanken der Italiener und ihre
Rückwandlung zur nationalen Vergangenheit einen Ver
einignngspnnkt in Dante finden blieb die italienische Ro
mantik durchaus national und förderte die Wiedererweckung
des italienischen Volkes mächtig Das Haupt der roman
tischen Schule und damit der völligen Umgestaltung der
italienischen Literatur überhaupt war aber nun Manzoni
dem dieses Gedenkblatt bei Wiederkehr seines hnndertsten
Geburtstages gewidmet sein soll Alessandro Manzoni
war am 7 März 1785 die Angaben daß er 1784
geboren sei welche sich ebenfalls vielfach finden sind irr
thümliche, in Mailand als Sohn des Grafen Manzoni
geboren und wurde da fein Vater frühzeitig starb fast
ausschließlich von seiner Mutter einer Tochter des be
rühmten Rechtsgelehrten Beeearia erzogen Frühzeitig
legte ihm dieselbe die Begeisterung für die schönen Wissen
schaften ans Herz und Manzoni ergab sich mit Eifer
feinen Studien in Mailand und Pavia Seine Mntter
war inzwischen nach Paris verzogen und nachdem er seine
Studien zu Ende gesührt folgte ihr der Sohn in die
Stadt die damals als die Hochburg der Philosophie an
gesehen wurde nach Mit den philosophischen Koryphäen
trat er bald in engeren anregenden Verkehr und 1806
erschien in Paris auch sein erstes praktisches Werk vsrsi
Seiolti eine Dichtung auf den Tod feines väterlichen
Freundes Karlo Jmbonati die sich jedoch mehr durch



edle herzliche Gesinnung als durch wirkliche dichterische
Schönheiten auszeichnete Indessen der junge Aar hatte
die Schwingen versucht zu recken und jetzt trieb es ihm
mächtig zum Fluge Er entwars den Plan zu einem
großen historischeu Epos in dem er die Schicksale Vene
digs beschreiben wollte und trug sich mit dem Gedanken
der Homer seines Vaterlandes zu werden Aber der
Stoff schwand ihm allmählig wieder aus den Augen
Er ließ ihn ziehen da er ihn zu spröde saud und junge
Geister die iu ihrer ersten Entwicklung begriffen sind von
Stoffen die ihnen erhebliche stoffliche Schwierigkeiten bieten
nur allzuleicht ablassen Sie wollen frisch aus sich heraus
schaffen und das Werk soll hervorspringen wie der
Quell aus der Tiefe 1807 folgte sein zweites Werk

Urania das aber ebenfalls nur wenig Beachtung fand
Der Dichter legte darin ein religiöses Glaubensbekenntniß

ab und zeigte sich nach dieser Seite hin als ein Schüler
Voltaires dessen sogenannte Aufklärungsreligion damals
die großen Geister Frankreichs beherrschte Für Manzonis
Richtung sollte aber seine Verheirathuug mit der Tochter
eines Genfer Banquiers Luise Blondel von hervorragen
der Bedeutung sein denn durch sie wurde er völlig umge
wandelt und etwa seit dem Jahre 1810 finden wir ihn als
Gegner des Voltairismus im Schoße der allein selig
machenden Kirche Manzoni war allmälig mit seinem
Innern zum Katholizismus übergegangen an den ihn
vordem nur äußere Bande geknüpft hatten Aus dieser
Umwandlung schreiben sich die Iniii saori religiöse Ge
dichte welche 1810 erschienen her Sie erregten sofort
die allgemeine Aufmerksamkeit denn eine derartige geist
liche Lyrik war bisher der italienischen Literatur nicht be
kannt und wenn die strengen Dogmatiker auch nicht alle
Gedanken billigend unterschreiben konnten so wurde doch
allenthalben darin die tiefe religiöse Begeisterung die er
habene Lobpreisung des Höchsten als eine außerordentliche
Leistung anerkannt Angriffen waren diese religiösen Ge
sänge natürlich von vielen Seiten ausgesetzt aber Man
zoni hatte doch mit einem Schlage aller Augen auf sich
gerichtet Wie begeistert er an der katholischen Kirche
hing das konnte er auch bezeugen als ein gewisser Sis
mondi die Moral der katholischen Kirche angriff Man
zoni warf sich sofort zu ihrem Anwalt auf und ließ 1819
iu Mailand ein Werk sulls raorals Wtto
lioa erscheinen in dem er die katholische Kirche mit glüh
ender Beredtsamkeit vertheidigte In Manzonis religiösen
Gedichten sowie in seinen Oden von denen der fünfte
Mai auf Napoleons Tod die berühmteste ist vereinigt
sich tiefes Gefühl eine phantasievolle Weltanschauung mit
abgeklärtes edler Form und nach dieser Richtung hin
wurde er der Regenerator der italienischen Lyrik Aber
auch im Drama wandelte er neue Bahnen Die Tragö
dien der Graf Carmagnola und die Adelchi 1819
und 1822 erschienen durchbrachen zuerst die starren leb
losen Formen der französischen dramatischen Schule und
gaben der italienischen Nation ein nationales Drama
wieder Die Worte schwungvoll und prächtig in ihrer
Diktion glänzend in ihrer Charakteristik erregten eine Be
wunderung die dem Dichter eine Popularität verschaffte
wei er sie sich selbst niemals erträumt Besonders sind
in den Stücken der eingelegten ganz lyrisch gehaltenen
Chöre von großer Schönheit Der romantische Geist war
mit diesen Werken auch im Lande Jtalia eingekehrt und
das Land wo die Citronen blühen hat ihm seitdem mit
fortdauernder Liebe gehuldigt nachdem in anderen Ländern
seine Herrschaft längst wieder zu deu überwundenen Stand
punkten gehört Auf die Höhe seines Ruhmes wurde
Manzoni aber durch seinen Roman Die Verlobten eine
mailäudische Geschichte aus dem siebzehnten Jahrhundert
der 1825 1826 erschien versetzt denn mit diesem Werke
war der italienischen Literatur der erste wirkliche Roman
geschenkt während es bisher nur die kleine leichtbeschwingte
Novelle gekannt hatte Der Roman zeichnete sich durch
Spannung der Handlung blühende Charakteristik und eine
unvergleichbare Schilderung des italienischen Volkslebens
im siebzehnten Jahrhundert aus wenn der Dichter auch
dabei in die Fehler seines großen Vorbildes Walter Scott
verfallen nnd hier und dort allzu weitschweifig geworden
war Das Werk wurde mit Begeisterung ausgenommen
und in alle lebenden Sprachen übersetzt Der dritten
Auflage gab der Autor einen sonderbaren Anhang bei
der eine strenge Verurtheiluug des gegen die angeblichen
Urheber der Pest zu Mailand im 17 Jahrhundert ange
stellten Kriminalverfahrens ein vom ästhetischen Stand
punkte aus sehr unnöthiger Appendix

Seit 1837 war Manzoni zum zweiten Male ver
heirathet und lebte in stiller Zurückgezogenheit im Schooße

seiner Familie Obwohl ihn ein strenger aufrichtiger
Katholizismus beseelte hinderte ihn dies jedoch nicht sich
deu politischen Bestrebungen für ein einiges Königreich
Italien mit Interesse hinzugeben und mit großer Freude
begrüßte er 1860 seine Ernennung zum Senator dieses
Königreichs wogegen er früher der österreichischen Regie
rung das Dekret welches ihn zum Mitglied der lombar
disch venetianischen Regierung ernannte zurückgesandt hatte
In dem letzten Jahrzehnt seines Lebens gab er sich Haupt
sächlich mit der Frage der sprachlichen Einheit Italiens
ab und trat in einer Reihe von Aufsätzen mit Entschie
denheit für die Vorherrschaft des toskanifchen Dialekts ein
Am 22 Mai 1873 beendete er in hohem Alter sein
thatenreiches Leben tiefbetrauert von dem gefammten
italienischen Volke Seine lyrischen Gedichte erschienen in
Deutschland zuerst 1827 in Jena mit einer Vorrede von
Goethe Sein religiöses Gefühl spricht sich darin auch
besonders in dem herrlichen Hymnus an die ewige Liebe
aus in dem es unter Anderem heißt

Heb des Armen feuchte Wimper
Zu dem Himmel der sein harrt

Daß er jubelnd ihn vergleiche
Mit der rauhen Gegenwart
Wer in Fülle hat empfangen
Geb mit sanfter Freundeshand
Gebe leise ungenannt
Daß genehm Dir sei die Gabe

Wehe in der Unschuld Lächeln
Das von Kinderlippen bricht
Streue Deine keuschen Rosen
Auf des Mädchens Angesicht
Mach der leisentknospten Jungfrau
Deine reinen Freuden kund
Heilige den hehren Bund
Zwischen anvermählten Seelen

Mannigfaltiges
Säkular nnd Semisäknlartage

März 1885
SV 20 März 1738 Geboren zu Katharinaberg Westgoth

land Torbern Olaf Bergmann schwedischer Natur
forscher namentlich Physiker und Chemiker gestorben
3 Juli 1784 zu Medewi

AI 21 März 1685 Geboren zu Eisenach Johann Se
bastian Bach deutscher Tonsetzer der größte Orgel
spieler und Kontrapunktist gestorben 26 Juli 1850 zu
Leipzig

22 22 März 1735 Geboren zn Jhlow Brandenburg I
I G Schell er Philologe und berühmter Lexikograph
gestorben 5 Juli 1803 iu Brieg

24 24 März 1735 Geb zu Lübeck Balthasar Munter
deutscher Kanzelredner und Liederdichter gestorben 5 Ok
tober 1793 zu Kopenhagen

27 27 März 1787 Geboren zu Versailles Ludwig XVII
von Frankreich zweiter Sohn Ludwigs XVI gestorbeu
8 Juli 1795 geistig und leiblich durch die Pflege und
Erziehung des Schusters Simon zu Grunde gerichtet

28 28 März 1635 Gestorbeu Jaqnes Callot hervor
ragender französischer Kupferstecher und Radirer geboren
1592 zu Naney
28 März 1735 Geboren Ferdinand Georg August
von Sachseu Koburg Gotha Stifter der Linie Koburg
Gotha Cohary gestorben in österreichischen Diensten am
27 August 1851

Altes zur neuen Beherzigung Im Jahre 1843 hatte
sich in Nürnberg ein Verein für prunklose Beerdigung
gebildet dessen Mitglieder sich wie schon der Name sagt zur
möglichsten Einfachheit zur Vermeidung alles überflüssigen
Aufwandes bei den in ihrer Familie eintretenden Beerdigungs
fällen verpflichtet hatten Daran anknüpfend erließ damals der
Nürnberger Magistrat eine Bekanntmachung in der es
hieß wie folgt Was Nürnberg groß und berühmt gemacht
hat beruhte nicht allein auf günstigen Zeitverhältnissen sondern
auf seinem Gewerbsleiß uud der Einfachheit seiner Sitten
Weniger günstige Zeitverhältnisse erfordern doppelte Anstrengung
und um so festeres Halten an einfachen Sitten Möge das
heutige Nürnberg dies niemals vergessen und einen Ruhm sich
bewahren den zu erhalten Ehre und Vortheil brmgt Ueber
triebener Luxus eiue uugemesseue Vergnügungssucht lächerliche
Kleiderpracht insbesondere der Frauen und Töchter sind die
wahren Feinde der Familien welche häusliches Glück zer
stören und keinen behaglichen Wohlstand mehr aufkommen
lassen während man allein den jetzigen Zeiten m der allent
halben vermehrten Handels und Gewerbskonkurreuz dieselben
irrig zu finden wähnt Diesem Uebel entgegen zu wirken
Nürnbergs Mittelstand und jene Wohlhabenheit zu erhalten
welche fast sprichwörtlich von Nürnberg geworden ist giebt es
keine anderen Mittel als das Vertrauen zu Allen welche als
Eltern Gatten Vormünder Lehrherrn Meister nnd Dienst
herrschaften irgend einen Einfluß geltend zu machen haben daß
solche mit gutem Beispiel vorangehen und die ihnen Angehörigen
oder Untergebenen zu einem sparsamen häuslichen Sinn zu
gewöhnen suchen Wenn in andern Ländern Mäßigkeitsvereine
mit glänzendem Erfolg wirken so würden bei uns Vereine
gegen Luxus auf Einfachheit der Kleidung und bessere Zucht
der Dienstboten gerichtet Sparsamkeitsvereine im weitesten
Sinne des Worts gewiß von Vielen mit Freuden begrüßt
werden und Viele zu eiuem Unternehmen verbinden welches
zeitgemäß und lobenswerth ist und von segensreichen Folgen
werden kann

Friedrich der Grofze und Heinrich de Catt Von
Friedrich dem Großen dem Preußischen König erzählt man
der Scherzanekdoten nicht wenig doch wag ich s und gebe von
einer Euch Kunde die noch nicht gewandert von Munde zu
Munde

Im Jahre 1755 kehrte der Utrechter Student Heinrich
de Catt von einem Ausfluge den er unternommen auf einer
von Amsterdam kommenden Barke nach Utrecht zurück Einen
Platz in der Koje oder Kajüte der Barke konnte er nicht mehr
bekommen weil dieselbe bereits vermiethet war Er mußte
also unter der etwas gemischten Gesellschaft bleiben die den
großen Raum in der Barke einnahm Nach einiger Zeit sah
er aus der Koje einen Mann treten der einen zimmetsarbenen
Rock und eine schwarze Perrücke trug und dein man ansah
daß er fleißig Tabak schimpfte Dieser Mauu begann Catt zu
fixiren und fragte ihn auf Französisch Mein Herr wer sind
Sie Catt fand die Anrede zu wenig kavaliermäßig und ant
wortete nicht zumal die Kleidung des Fremden wenig gewählt
erschien Nach einiger Zeit nahm dieser noch einmal in höf
licherer Weise das Wort und sagte Treten Sie doch her zu
mir nach der Seite der Koje Sie haben es hier bequemer als
dort unter den vielen Rauchern Catt trat nun näher zu dem
Fremden uud beide plauderten über verschiedene Dinge Der
Fremde kritisirte die holländische Regierung und suchte Catt
etwas auszuhorchen Catt ließ ihm merken daß er ihn nicht
für hinlänglich unterrichtet halte Sie haben recht sagte
der Fremde gelassen man soll nur das beurtheilen was man
genau kennt Dann streifte man philosophische religiöse
und literarische Fragen aber noch einmal kam die Politik zur
Sprache Welche Form der Regierung erklären Sie für die
beste fragte der Fremde Die Monarchie doch wohl
antwortete Catt falls der König gerecht und aufgeklärt ist

Der Fremde eutgeguete Ganz recht aber wo findet man
solche Könige Er richtete dann allerlei Ausfälle gegen die
Könige und eitirte

Freundschaft Freude großer Seelen
Freundschaft die die undankbaren Könige
Stets das Unglück haben nicht zu kennen

Ich habe nicht die Ehre die Könige zu kennen, erwiderte
Catt aber wenn ich über mehrere von ihneu nach dem nr
theile was ich in der Geschichte gelesen habe so glaube ich
daß Sie recht haben Der Fremde schloß Ja ja ich
habe recht ich kenne diese Herren Dann nahmen sie von
einander Abschied Catt nannte seinen Namen erfuhr aber
Von dem Fremden nur daß derselbe erster Musiker desKönigs
von Polen sei

Einige Monate danach erhielt Catt ein Schreiben aus Pots
dam worin er belehrt wurde daß der Musiker der König
Friedrich von Preußen sei und ihn einlade nach Potsdam über
zufiedeln Krankheit verhinderte ihn der Einladung sogleich
Folge zu leisten und dann trat der Beginn des Krieges da

zwischen Nach der Schlacht bei Lenthen erneuerte Friedrich
seine Einladung und Catt traf im März 1758 im Haupt
quartier des Königs zu Breslau ein

Offiziell wurde Catt der Vorleser bei Seiner Majestät
aber er Pflegte zn sagen nicht er sei des Königs Vorleser son
dern der König der seine Catt s Organ soll nämlich zum
Vorlesen nicht recht geeignet gewesen sein während der König
gut und gern vorlas Wenn er daher mit Catt eine literarische
Erscheinung besprechen wollte so las er entweder selbst vor
oder ließ sich und Catt durch einen Pagen das Werk vorlesen
Catt snngirte als der literarische Gesellschafter des Königs nnd
vielfach auch als dessen Privatfekretär So verlebte er über
zwanzig Jahre im Kriege wie im Frieden stets in unmittel
barer Nähe des Königs

Kleine Blumen kleine Blätter
Nicht Klugheit ist der eigentliche Gegensatz der Dummheit

sondern Unabhängigkeit
Georg v Oertzen

Wie der Jüngling in der Zukunft lebt
So lebi der Manu mit der Vergangenheit
Die Gegenwart weiß Keiner recht zn leben

Grillparzer
Was wir gebrauchen haben macht uns reich

Wir haben das nicht was wir nicht gebrauchen
So wären denn die meisten Menschen reich
Wenn sie nicht wünschten was sie nicht gebrauchen
Und was der nicht besitzt der es hat

Leopold Scheser
Ost aus des Leidens gewaltigsten Tosen

Hat sich das Edle an s Licht gebracht
Am Felsen nur blühen die Alpenrosen
Und Sterne glühen nur iu der Nacht

Fr Xav Seidl
Gieb acht daß Dich das Leben lehre

Die Ehren sind noch lang nicht Ehre
Otto v Leixner

Nrithmogriph von A Wernicke

1 2 3 4 5 Ein Maß4 1 2 6 4 Weiblicher Vorname274168249 Ort in Meiningen
10 11 Fluß12 4 5 9 6 3 Stadt iu Anhalt2 6 13 13 14 Biblische Person7 2 11 5 15 13 16 11 Italienischer Mäler

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter ergeben von
oben nach unten gelesen eine Stadt die Endbuchstaben von
unten nach oben gelesen einen Monat

Dreisilbiges Räthsel von A F
1

Die Luft und der Stiefel
Der Schnupfen das Volk
Die Noth und die Zeiten
Die üben mich aus
Dem Guten dem Schönen
Dem Bösen dem Schlechten
In Worte und Bilde
Verhelf ich zum Sein

2 3
Der Lehrling der Meister

Die Alten die Jungen
Die Großen die Kleinen
Wer machte uns nicht

1 2 3
Du findes t gar häufig

Oft neckisch mich vor
Ich mache Othello
Zum schwärzlichen Moor

Schwere Silbenaufgabe von Berthold Arnau
Aus nachstehenden Silben find 27 Wörter zu bilden deren

Anfangsbuchstaben vou oben nach unten gelesen ein schönes
Land und deren Endbuchstaben von unten nach oben gelesen
zwei der besuchtesten Punkte desselben ergeben

g, a s an s dal dsr bsrt bo os oi olsi ds äs äs
äsr Äi äi äii äri g z s s s sk kaut Zo Iiat Iis dsl Iisl
ksr kör lui i i im la 1 mä Ikmck land las Is U ll Ii 1i
wÄ Visa mi o ra rali ras rs rid ru 8 8S, ss sa smi seit
to trop vs vs 2ss1 Türk Mönche ohne bleibende Wohnung 2 Weiblicher
Vorname 3 Säugethier 4 Begründer des persischen Reichs
5 Spanischer Geschichtsschreiber 6 König der alten Assyrer
7 Heldengedicht 8 Eine Art italienische Wurst 9 Stadt in
Ohio 10 Insel in der Nordsee 11 Pflanze 12 Sandwich
insel 13 Säugethier 14 Erzbischof von Mainz 15 Strandsee
in Egypten 16 Französischer Dichter 17 Tochter Therah s
18 Stadt in Frankreich 19 Stammland der Hellenen
20 Ränkevolle Frau am Hofe Philipps II 21 Stadt in Ober
franken 22 Insekt 23 Deutscher Schriftsteller 24 Ort in
Deutschland 25 Prophet 26 Fluß iu Kram 27 Provinz
der Niederlande

Anagramm von Frih Rehky
Bald männlich und bald weiblich

Ist s einer Dichtung Zier
Ich lieb es unbeschreiblich
Du merkst es wohl schon hier

Verstellst Du nun die Zeichen
So wird es im Moment
Zuni Herrscher in den Reichen
Des fernen Orient

Logogriph von Franz Marx
Dem Feinde wird es beigebracht
Mit a und wenn nicht in der Schlacht

Doch manchmal im Gefechte

Und rauscht s mit e in stolzer Pracht
Hat vielfach Neid es schon entfacht

Beim schwächeren Geschlechte

Meist schmal nur ist s mit i gemacht
Doch blieb dabei nicht außer Acht

Daß durch wohl mancher möchte

Lösungen aus Nr 9
1 Homogramm

Koreas0 b s r 8 t
1 s m i ss
s r t v s u
s s 8 s k i
8 t s ü i k2 Räthsel Luft Homonym Faust
Korrespondenz

Fam Krütgen Alles richtig Dr F 1 2 richtig Besten Dank und freund
lichen Gruß Eugen K 2 richtig Marie S 1 2 richtig Ferner sandten
richtige Lösungen ein C H in B F G A N B G A A W A
M P M H in D G Säger und E Keitel 4 aus Nr 8 richtig

Verantwortlich redigirt von Julius Muuckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmaun in Halle
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